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WGF – Kirchweih A – Figur im Schachspiel Gottes
A Eingangslied:
GL 478,1-2 Ein Haus voll Glorie (GL alt 639)
 - Wir stehen
Begrüßung:

Im Namen des Vaters ...

Wir wünschen Ihnen einen guten Morgen und begrüßen Sie sehr herzlich zu unserer Wortgottesfeier am Kirchweihfest. 

Einleitung:

Wir feiern das Kirchweihfest, die Weihe unserer Pfarrkirche. Wir feiern den Tag, als dieses Bauwerk zum Haus Gottes wurde, zur Wohnung Gottes unter den Menschen, zum Versammlungsraum für unsere Gemeinde. Aber das Kirchweihfest verweist uns auch darauf, dass die eigentlichen Bausteine wir selber sind, wir Menschen, wir Christen, die die Kirche tragen. Wir lassen uns selbst mit einbauen in die Kirche. Gott baut auf uns. Und die Menschen bauen auf uns, dass wir Christen sind.

Da bleibt die Kirche immer eine Baustelle. Da ist immer etwas renovierungsbedürftig wegen unserer Fehler und Sünden. Da bleibt immer etwas unvollendet, weil Gemeindemitglieder fehlen, weil sie sich nicht mehr mit einbauen lassen.

Unser Herr Jesus Christus ist der Eckstein und das Fundament, auf dem die ganze Kirche sicher aufgebaut ist. Ihn grüßen wir im Huldigungsruf des Kyrie:

Kyrie:

Wir rufen zu unserem Herrn Jesus Christus und grüßen ihn:

· Herr, du einst die Jüngerschar um dich versammelt. Herr, erbarme dich 
· Du hast die Liebe zum Mitmenschen und das Leben füreinander zu einem deiner wichtigsten Gebote gemacht. Christus, erbarme dich 

· Du hast deiner Gemeinde versprochen, immer bei ihr zu bleiben bis zum Ende der Welt. Herr, erbarme dich

A Gloria: 
GL 172 Gott in der Höh (GL alt 464)
Tagesgebet:

Lasset uns beten:

Großer und heiliger Gott, jedes Jahr feiern wir den Weihetag dieses heiligen Hauses. Höre auf die Bitten deines Volkes. Hilf uns, dass wir an diesem Ort in rechter Gesinnung den heiligen Dienst vollziehen und den Reichtum der Erlösungsgnade empfangen. Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, jetzt und in Ewigkeit. (Amen)

 -Bitte Platz nehmen
Vorspruch zur 1. Lesung:

Der heidnische König der Perser heißt Kyrus. Gerade ihn hat Gott als Werkzeug auserwählt, um sein Volk in die Freiheit zu führen.

1. Lesung: (Jes 45,1.4-6) (29. So i. J. A)
Lesung aus dem Buch Jesaja

So spricht der Herr zu seinem Gesalbten, zu Kyrus: Ich habe ihn an seiner rechten Hand gefasst, um ihm Nationen zu unterwerfen; Könige entwaffne ich, um ihm Türen zu öffnen und kein Tor verschlossen zu halten: Um meines Knechtes Jakob willen, um Israels, meines Erwählten, willen habe ich dich bei deinem Namen gerufen; ich habe dir einen Ehrennamen gegeben, ohne dass du mich kanntest. Ich bin der Herr und sonst niemand; außer mir gibt es keinen Gott. Ich habe dir den Gürtel angelegt, ohne dass du mich kanntest, damit man vom Aufgang der Sonne bis zu ihrem Untergang erkennt, dass es außer mir keinen Gott gibt. Ich bin der Herr und sonst niemand. - Wort des lebendigen Gottes.

A Antwortgesang: GL 653,3+4: Ps 84 (gesprochen) (GL alt 649)
Der nun folgende Antwortpsalm lässt uns erkennen, welche Sicherheit und Geborgenheit der Mensch erfährt, wenn er bei Gott wohnen darf. 
Wir beten am Anfang und am Schluss den Kehrvers und sprechen den Psalm im Wechsel zwischen Vorbeter und allen.
V / A: Selig, die bei dir wohnen, Herr, die dich loben allezeit.
V:
Wie liebenswert ist deine Wohnung, Herr der Heerscharen! /

Meine Seele verzehrt sich in Sehnsucht nach dem Tempel des Herrn.


A: 
ein Herz und mein Leib jauchzen ihm zu, /



ihm, dem lebendigen Gott. 

V:
Auch der Sperling findet ein Haus /


und die Schwalbe ein Nest für ihre Jungen – 

deine Altäre, Herr der Heerscharen, mein Gott und mein König.


A:
Wohl denen, die wohnen in deinem Haus, / 



die dich allezeit loben.

V:
Wohl den Menschen, die Kraft finden in dir, /


wenn sie sich zur Wallfahrt rüsten.


A:
Ziehen sie durch das trostlose Tal, /



wird es für sie zum Quellgrund,


und Frühregen hüllt es in Segen.

V:
Sie schreiten dahin mit wachsender Kraft; / 


dann schauen sie Gott auf dem Zion. 


A:
Herr der Heerscharen, höre mein Beten, / 



vernimm es, Gott Jakobs!

V:
Gott, sieh her auf unsern Schild, / 


schau auf das Antlitz deines Gesalbten!


A:
Denn ein einziger Tag in den Vorhöfen deines Heiligtums 



ist besser als tausend andere. 
V:
Lieber an der Schwelle stehen im Haus meines Gottes /


als wohnen in den Zelten der Frevler.


A:
Denn Gott der Herr ist Sonne und Schild. 



Er schenkt Gnade und Herrlichkeit; 

V:
der Herr versagt denen, die rechtschaffen sind, keine Gabe. /


Herr der Heerscharen, wohl dem, der dir vertraut!


A:
Ehre sei dem Vater und dem Sohn /


und dem Heiligen Geist,

V:
wie im Anfang, so auch jetzt und alle Zeit


und in Ewigkeit. Amen.

A:
Selig, die bei dir wohnen, Herr, die dich loben allezeit.
Vorspruch zur 2. Lesung:

Die zweite Lesung verweist uns auf die hohe Würde, die uns als Christen verliehen ist. Wir sind die lebendigen Steine der Kirche und stehen auf dem Fundament Jesu Christi.

2. Lesung: (1 Petr 2,4-9) (Jahresgedächtnis einer Kirchweihe)
Lesung aus dem ersten Petrusbrief

Kommt zu ihm, dem lebendigen Stein, der von den Menschen verworfen, aber von Gott auserwählt und geehrt worden ist! Lasst euch als lebendige Steine zu einem geistigen Haus aufbauen, zu einer heiligen Priesterschaft, um durch Jesus Christus geistige Opfer darzubringen, die Gott gefallen! Denn es heißt in der Schrift: Siehe, ich lege in Zion einen auserwählten Stein, einen kostbaren Eckstein, den ich in Ehren halte; wer an ihn glaubt, der geht nicht zugrunde. Euch, die ihr glaubt, gilt diese Ehre. Für jene aber, die nicht glauben, ist dieser Stein, den die Bauleute verworfen haben, zum Eckstein geworden, zum Stein, an den man anstößt, und zum Felsen, an dem man zu Fall kommt. Sie stoßen sich an ihm, weil sie dem Wort nicht gehorchen; doch dazu sind sie bestimmt. Ihr aber seid ein auserwähltes Geschlecht, eine königliche Priesterschaft, ein heiliger Stamm, ein Volk, das sein besonderes Eigentum wurde, damit ihr die großen Taten dessen verkündet, der euch aus der Finsternis in sein wunderbares Licht gerufen hat. - Wort des lebendigen Gottes

 - Wir erheben uns

A Halleluja-Ruf:

V / A:
Halleluja

V:
Wir sind Gottes Volk,


erwählt durch seine Gnade.

A:
Halleluja

Vorspruch zum Evangelium:

Was möchten wir für Gott hergeben? Vielleicht haben wir schon einen Euro Opfergeld hergerichtet. Gott aber will mehr von uns als nur ein Geldstück. Er will uns selbst.

Evangelium: (Mt 22,15-21) (29. So. i. J. A)
Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus – (Ehre sei dir, o Herr)

In jener Zeit kamen die Pharisäer zusammen und beschlossen, Jesus mit einer Frage eine Falle zu stellen. Sie veranlassten ihre Jünger, zusammen mit den Anhängern des Herodes zu ihm zu gehen und zu sagen: Meister, wir wissen, dass du die Wahrheit sagst und wahrhaftig den Weg Gottes lehrst und auf niemanden Rücksicht nimmst, denn du siehst nicht auf die Person. Sag uns also: Was meinst du? Ist es erlaubt, dem Kaiser Steuer zu zahlen, oder nicht? 
Jesus aber erkannte ihre böse Absicht und sagte: Ihr Heuchler, warum versucht ihr mich? Zeigt mir die Münze, mit der ihr eure Steuern bezahlt! Da hielten sie ihm einen Denár hin. Er fragte sie: Wessen Bild und Aufschrift ist das? Sie antworteten ihm: Des Kaisers. Darauf sagte er zu ihnen: So gebt dem Kaiser, was dem Kaiser gehört, und Gott, was Gott gehört! - Evangelium unseres Herrn Jesus Christus
 - Bitte Platz nehmen

Ansprache:

Liebe Mitchristen!

Ich weiß nicht, ob Sie Schach spielen können. Aber Sie wissen auf jeden Fall, wie ein Schachbrett aussieht und dass man dabei mit Figuren spielt, über die man verfügen kann wie über Untergebene. 
Man muss es sich gut überlegen, wie man sie setzt. Man will ja siegen. Irgendwie ist das Schachspielen wie ein Kampf ums Überleben.

Vielleicht spielt auch Gott manchmal mit uns Menschen wie mit Schachfiguren. Wenn wir an die Lesung dieses Sonntags denken: da hat Gott auch einen König in der Hand, den Perserkönig Kyrus, der die Babylonier bekämpft und besiegt. Kyrus ist wie eine Schachfigur in der Hand Gottes. Gott hat sich die Züge seines Spiels, seiner Weltgeschichte im Voraus ausgedacht. Er weiß, wie das Ganze ablaufen soll.

Israel, das Volk Gottes, hat einstmals seine Treue zu Gott-Jahwe aufgegeben. Und darum gerieten die Israeliten in Bedrängnis. Sie wurden in die Babylonische Gefangenschaft geführt. Ihr Land wurde geplündert, ihre Städte und Dörfer zerstört, ihre Nation wurde aufgelöst. Israel schien Schach-Matt zu sein.

Doch da setzt Gott noch einmal einen genialen Schachzug: Kyrus, der Perserkönig ist noch stärker als die Babylonier. Er bekämpft sie und er besiegt sie. Israel wird befreit und darf wieder heimkehren. König Kyrus ist – ohne es zu wissen – zum Werkzeug Gottes geworden. Der Prophet Jesaja spricht voller Ehrfurcht über ihn: „Ich habe dir einen Ehrennamen gegeben, ohne dass du mich kanntest.“ „Ich habe dich an der rechten Hand gefasst.“ – Gott spielt Schach mit König Kyrus. Und Kyrus muss mitspielen, er muss seine besondere Rolle spielen im Lauf der Geschichte.

Und da sind noch andere Mächtige, die ebenfalls mit hereinspielen bis ins Evangelium: Herodes z. B. oder Pilatus oder der Kaiser von Rom, dessen Bildnis die Münzen zierte. Im Evangelium haben wir heute gehört, wie Jesus vor die Entscheidung gestellt wird: Ist es erlaubt, dem Kaiser Steuern zu zahlen oder nicht? Das war eine kritische, eine spielentscheidende Situation. Sagt er Nein, dann lehnt er sich damit gegen die Staatsmacht auf. Sagt er Ja, dann verrät er sein eigenes Volk und auch seine Religion; denn Gott allein ist ja eigentlich der Herrscher in Israel.

Aber es kam dann doch noch anders. Das ist manchmal so bei Jesus, wenn man ihn fragt. Man riskiert, dass man mehr gesagt bekommt, als man wissen wollte. So ging es den Pharisäern mit ihrer Frage wegen der Steuermünze: „Gebt dem Kaiser, was dem Kaiser gehört. Und gebt Gott, was Gott gehört!“

Dieser letzte Satz allein ist so bedeutsam, dass man den Kaiser getrost schon wieder vergessen kann. Er ist nur eine Schachfigur im Spiel Gottes mit der Welt. Gott selbst aber ist es, der die Züge festlegt, der sich den ganzen Spielverlauf ausgedacht hat, der ihn bis zum Ende durchgedacht und durchgeplant hat und der am Ende als Sieger dastehen wird. „Gebt Gott, was Gott gehört!“ – Was wäre denn noch da, was Gott etwa nicht gehören würde?

Und wir – welche Rolle spielen wir in diesem großen Spiel? Kommen auch wir selbst vor im Schachspiel Gottes?

Liebe Mitchristen! Heute feiern wir das Kirchweihfest, das uns daran erinnert, dass wir selber die Bausteine sind für die Kirche Gottes. Wir sind nicht tote Steine wie im Mauerwerk des Kirchenbaus. Wir sind lebendige Steine in der Hand Gottes. Mit uns will er seine lebendige Kirche aufbauen.

Kirche, dieses Wort kommt vom griechischen Kyriakä, vom Kyrie, dem Herrn. Kirche heißt übersetzt nach gut bayerischer Grammatik: dem Herrn die Seine. Die Gemeinde, die dem Herrn gehört, die Mannschaft Gottes, die seine Farben verteidigt in dieser Welt, die bereit ist zum Einsatz, um allem Unchristlichen und Gottfeindlichen in dieser Welt Schach zu bieten.

Gott will uns einsetzen wie die Figuren auf dem Schachbrett, manchmal bis zum Opfer, bis zur Selbstaufgabe. Doch auch wenn wir einmal vom Spielfeld genommen werden, so wissen wir doch, für wen wir gespielt und gekämpft haben, als Bauer, Läufer, Dame oder Turm – d. h. mit wohl ganz verschiedenen Aufgaben, als Kleiner oder Großer, Mann oder Frau, Gemeindechrist oder Priester. Wir haben gekämpft, wir haben mitgekämpft auf der richtigen Seite, auf der Seite Gottes. Und wir vertrauen darauf, dass Gott siegen wird – und wir mit ihm. Wir vertrauen darauf, dass er uns alle nach seinem Sieg wieder in den Händen halten wird und uns einbeziehen wird in die große Feier seines Sieges, wenn das Spiel dieser Welt einmal zuende ist.

Liebe Mitchristen! Dafür lohnt es sich mitzuspielen, mitzukämpfen das ganze Leben lang. Es wird nichts Besseres, es wird nicht Schöneres geben, als auf der Seite Gotte zu stehen und Gott alles zu geben, nicht nur eine kleine Steuermünze. Gebt Gott, was Gott gehört! Dann werden wir mit ihm auch alles gewinnen.

kurze Stille

 - Wir erheben uns
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:

Immer wieder bekennen wir: „Ich glaube an die eine, heilige, katholische und apostolische Kirche.“ Dass Gott gerade auch die Gemeinschaft mit seiner Kirche sucht, ist Teil unseres christlichen Glaubens. Darum bekennen wir gemeinsam: Ich glaube an Gott ...

Fürbitten:

Herr Jesus Christus, wo zwei oder drei in deinem Namen

versammelt sind, da bist du mitten unter ihnen.

Darum sollen wir so leben, dass die Menschen dich als die Mitte der Kirche erkennen. Vertrauensvoll tragen wir dir unsere Bitten vor.

· Wir bitten dich für unsere Priester, dass sie im Eifer nicht erlahmen und ihr Amt treu verwalten. – Christus, höre uns

· Wir bitten dich für die Helfer in der Gemeinde, dass sie ihren Dienst in Einigkeit und in Freude tun. – Christus, höre uns

· Wir bitten dich für unsere Familien, dass sie lebendige Zellen deiner Kirche sind. – Christus, höre uns

· Sei mit deiner Güte bei den Kranken und Armen, bei den älteren Menschen, bei den Kindern und Jugendlichen, bei den Eltern und Lehrern. – Christus, höre uns

· Erwecke neuen Glauben in denen, die deiner Gemeinde fernbleiben. – Christus, höre uns

· Lass uns alle in Frieden zusammenleben, untereinander, mit den Christen anderer Kirchen, und mit denen, die nicht glauben. – Christus, höre uns

· Hilf allen, die in der bürgerlichen Gemeinde Verantwortung tragen, dass sie beschließen und tun, was recht ist und was dem Frieden dient. – Christus, höre uns

· Vergib uns unsere Schuld und hilf uns, das Verkehrte wieder gutzumachen, soweit es in unseren Kräften steht. – Christus, höre 

· Schenke unseren Verstorbenen deine Vergebung und führe sie in die Herrlichkeit des Vaters. – Christus, höre uns
Vater im Himmel, wir bitten dich für unsere Pfarrgemeinde. Nähre sie allezeit durch dein Wort und das Brot des Lebens, begleite sie immerfort mit deinem Schutz, erhalte ihr den Glauben lebendig und unversehrt, heilige unser Leben, schenk uns geschwisterliche Liebe und wahre Frömmigkeit. Durch Christus, unseren Herrn. (Amen.)

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:

A Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 


GL 478,3-4 Die Kirche ist erbauet (GL alt 639)
Lobpreis: 
GL 670,9 
Einleitung zum Vater unser:

Einer ist euer Vater - der im Himmel. Als seine geliebten Kinder dürfen wir beten: Vater unser ... denn dein ist das Reich ...

Friedensgebet und Friedensgruß:

Jesus verkündet den Frieden für die Fernen und die Nahen. Bei ihm gibt es keine Fremdlinge mehr. Alle stehen ihm nahe. Alle nimmt er herein in den Kreis seiner Freunde. Deshalb bitten wir: Herr Jesus Christus, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben. Und schenk nach deinem Willen unserer Kirche die Einheit und der Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen des Friedens in Jesus Christus.

Friedenslied: 
GL 487,1-3 Nun singe Lob du Christenheit (GL alt 638)
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:

 - Wir knien nieder

Kommunionspendung:

Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt. - Herr, ich bin nicht würdig …

So spricht der Herr: Ihr seid Gottes Tempel, und der Geist Gottes wohnt in euch.
Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!

Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die

Danksagung: GL 837,1 Ein Haus steht wohl gegründet (GL 873)
 - Wir erheben uns

Schlussgebet:

Lasst uns beten

Herr, unser Gott, am Weihetag dieses Hauses haben wir uns zu deinem Lob versammelt. Mache diese Feier für uns zur Quelle der Gnade und Freude, damit deine Gemeinde im Heiligen Geist zum Tempel deiner Herrlichkeit wird. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. (Amen)

Bekanntgaben:

Segensbitte:

Der gütige Gott und Vater schenke uns die Gnade deiner Gegenwart in diesem Gotteshaus und in unserer Gemeinde. 
Er halte seine schützende Hand über uns.

Er erfülle alle, die von nah und fern in dieses Gotteshaus kommen, mit Freude und Geborgenheit.

Er bewahre unsere Heimat vor Krieg und Katastrophen und schenke allen Völkern Einigkeit und Frieden.

Es segne und beschütze uns der allmächtige Gott, der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott, dem Herrn)

Schlusslied: GL 478,5 Sein wandernd Volk will leiten (GL alt 639)

